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Zwei neue Haifischzähne aus der Kreide von Misburg 
bei Hannover (höheres Campan)

von JACQUES HERMAN 

Mit 2 Abbildungen und 1 Ta fe l

Z u s a m m e n f a s s u n g  : Aus dem Oberen Campan werden
eine neue Gattung - Protoxynotus n. gen. - aus der Familie der 
Squalidae mit einer neuen Art - Protoxynotus misburgensis n. sp. 
- und außerdem die neue Art Scyliorhinus moosi n. sp. beschrie
ben. Die neue Gattung Protoxynotus n. gen. i s t  ein prim itiver 
Vorläufer der Gattung Qxynotus.

1. EINLEITUNG

Die in der folgenden Arbeit beschriebenen seltenen Haifischzäh
ne stammen aus dem Grenzbereich Unter-Ober-Campan von Misburg 
bei Hannover. Sie wurden im mikropaläontologischen Sammlungs- 
Material des Niedersächsischen Landesamtes fü r Bodenforschung 
gefunden. Die neue Gattung Protoxynotus n. gen. is t  entwick
lungsgeschichtlich interessant, w eil s ie  ein Vorläufer der re
zenten Gattung Qxynotus zu sein scheint.

Herrn Prof. Dr. F. SCHMID danke ich herzlich , daß er mir das Ma
te r ia l zur Bearbeitung anvertraut hat. Es befindet sich in  der 
Sammlung des Niedersächsischen Landesamtes fü r Bodenforschung, 
Hannover, Kat.-Nr. kca 8-9«

+) Dr. JACQUES HERMAN, Centre d fEtude des Vertébrés Fossiles 
10^0 Bruxelles, rue Jenner 1?, Belgien
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2i. BESCHREIBUNGEN

Ordnung: Euselachii 
Unterordnung: Squaloidei 

Fam ilie: Squalidae 
Unterfam ilie: Oxynotinae 

Gattung: Protoxynotus n. gen.
Typusart: Protoxynotus misburgensis n. gen. n. sp.

Die bisher a lle in  bekannten unteren Zähne 
entsprechen den Arten der rezenten Gattung Qxynotus RAFINESQUE, 
l8 l0  in der Stellung im K iefer, dem Umriß, der Anzahl der inne
ren Foramen, der inneren Pseudofurche, der Form des äußeren 
Überhangs und des inneren Zäpfchens sowie im Umriß der Krone 
mit den angedeuteten Randzäckchen.

Die neue Gattung unterscheidet sich dagegen von Qxynotus durch 
die v ie l  geringere Größe und geringere Höhe, die verhältnismä
ßig kurze Wurzel mit nur wenig entwickelten äußeren Foramen und 
das ganz unten an der Basis liegende Zentralforamen.

Protoxynotus misburgensis n. gen., n. sp.

Taf. 1, F ig. la-b , Abb. 1

Name: Die Art is t  nach dem Fundort Misburg genannt.

Holotyp: Der Vorderzahn, Samml. NLfB Hannover, Kat.-Nr. kca 8; 
Tfcf. 1, F ig . la -b , Abb. 1.

Mate r ia l :  1 Vorderzahn, 1 Seitenzahn.

Egcus tygicus^ Misburg bei Hannover, Zementbruch TEUTQNTA,
Nordwand•

Stratum tygicum: Grenzbereich Unter-Ober-Campan, conicus-graci- 
DEs-Zone (Gliederung nach ERNST).
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Diagnose Da monotypische Gattung, siehe Diagnose der Gattung.

Abb. 1: Protoxynotus misburgensis n. sp., Holotyp.
Vorderzahn des Unterkiefers. Links: Außenseite; 
Mitte oben: P ro fil; unten: Basis; rechts: 
Innenseite.

V o r d e r z a h n :  Die Krone dieses k le i
nen Zahnes is t  ein fast g le ichseitiges Dreieck mit fe iner Schnei
de und nur angedeuteten Randzähnchen. An der Hinterseite des 
Zahnes is t  ein kleiner Absatz mit einer sehr flachen Vertiefung 
vorhanden, daher dürfte die Zahnüberlappung nur gering sein.

Die Innenseite der Krone is t  etwas gek ie lt, das Zäpfchen is t  
b re it, zungenförmig und flach . Die Außenseite der Krone hat 
einen kleinen, vertikalen, welligen Kamm. Der lange und b re i
te, etwas gebogene Überhang reicht bis zur Mitte der Basis und 
b ildet dort noch zur Hälfte den Rand eines Foramens.

Die Wurzel is t  kurz und dünn. Der Überhang zerleg t die Außen
seite  in einen symphysischen und einen commissuralen T e il; sie 
hat nur einige undeutliche Foramen. Dagegen sind an der Innen
seite  einige lange Foramen vorhanden: ein Paar se itlich e und 
ein m ittleres Foramen, das unterhalb des Zäpfchens lie g t ; eine 
Pseudofurche führt zu einem weiteren hohen und schmalen Fora
men in der Mitte des Wurzelrandes.
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Maßê r Gesamthöhe 0,95 mm, Breite: 0,55 mm, Dicke: 0,1 mm.

2. S e i t e n z a h n :  Die Krone dieses sehr kleinen Zah
nes hat einen verhältnismäßig breiten hinteren Absatz und eine 
fe in  gezackte Schneide. Der Überhang und das Zäpfchen sind 
b re it. Leider is t  die Wurzel stark beschädigt und für genauere 
Untersuchungen nicht geeignet, doch dürfte es sich um einen 
Zahn aus der hinteren Kiefer-Region handeln.

Maßê  Resthöhe: 0,4 mm, Breite: 0,5 mm, Dicke: unter 0,1 mm.

Diskussion^ Beide Zähne gehören wegen ihrer Morphologie zwei
fe llo s  zu den Squalidae. Die Länge des Überhangs, die fast 
g le ichseitige , dreieckige Krone, die - wenn auch undeutlichen - 
Randzähnchen und die Lage und Form der drei inneren Foramen 
verweisen auf eine Verwandtschaft mit den Oxynotinae; keines
fa l ls  können die Zähne aber in eine der bekannten Gattungen d ie
ser Unterfamilie g es te llt  werden. Einerseits sind Ähnlichkeiten 
mit den unteren Zähnen der Gattung Qxynotus vorhanden, aber an
dererseits sind Unterschiede festzustellen  in den v ie l  geringe
ren Abmessungen, in der niedrigen Wurzel und dem Foramen in der 
Mitte des unteren Wurzelrandes.

Die geringe Entwicklungshöhe der Zähne schließt die Zugehörig
keit zu jüngeren Oxynotinae aus. Aus diesem Grund wird die neue 
Gattung Protoxynotus n. gen. au fgeste llt, welche Ähnlichkeiten 
in Umriß und Bau mit Oxynotus RAFINESQUE, l8 l0  aufweist.

Abb. 2: Vergleich zwischen Protoxynotus (1) und Oxynotus (2)
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Bemerkungen^ Die Lage des zentralen Foramen in der Mitte des 
Wurzelrandes veranlaßt die Annahme, daß:
1) die Furche eine Pseudo-Furche is t ,
2) das innere m ittlere Foramen kein Infundibulum senso E.

CASIER (19^7) is t .

Daher is t  Voraussetzung, daß die Abstammung der Qxynotinae bei 
Formen mit zentrosqualiformer Zahnstruktur gesucht werden s o l l 
te (J . HERMAN, 1975)- Während der Entwicklung der Protoxynotus- 
Qxynotus-Reihe innerhalb der Qxynotinae verlängern sich die Wur
zel-Äste zu beiden Seiten des mittleren Foramen. Wenn die Enden 
dieser Verlängerungen miteinander verschmelzen, entsteht ein  
Pseudo-Foramen, von E. CASIER (19^7) "Knopfloch" genannt.

Für eine Klärung dieser Entwicklung is t  es notwendig, auch wei
terhin komplizierte Untersuchungen an den Blut- und Nervennetzen 
vorzunehmen, mehr als E. CASIER vorgeschlagen hat.

Unterordnung: Galeoidei 
Familie: Scyliorhinidae 

Gattung: Scyliorhinus BLAINVILLE, l8 l0

Scyliorhinus moosi n. sp.

Taf. 1, F ig. 2

Namej: Nach Frau Dr. B. MOOS, die mir bei der Formulierung der
deutschen Texte b eh ilflich  war.

Holotygj: 1 Vorderzahn, Samml. NLfB Hannover, Kat.-Nr. kca 9»

WäSSiiSii 1 Zahn von Misburg 
1 Zahn von Hemmoor.

kocus^tygicus^ Misburg bei Hannover, Hannoversche Zementwerke, 
Alte Grube, Ostwand.

Unter-Campan, Zone mit Gonioteuthis granulata-
quadrata.
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Diagnose^ Es handelt sich um einen Zahn der Gattung Scy liorh i- 
nus, dessen Krone eine glatte Innenseite und eine an der Basis 
zahlreich gerippte Außenseite hat. An beiden Seiten der geraden 
und schlanken Hauptspitze stehen 1-2 niedrige und nicht scharfe 
Nebenspitzen. Die Wurzel is t  hemiaulacorhid.

§S5£i??2i!?!}26i D*e Krone hat eine schlanke und gerade Hauptspit- 
ze mit bikonvexem Querschnitt. Die Nebenspitzen sind n iedrig, 
re la tiv  b re it und nicht besonders scharfkantig. An der Außen
seite  springt die Krone über die Wurzel vor und hat ein Dutzend 
le ich t w elliger Rippen. Die Wurzel is t  hemiaulacorhid und weist 
durch eine leichte Torsion auf eine Position an der Vordersei
te . - Maße: Breite: 0,75 mm, Höhe: 1,0 mm.

Benjerkungen  ̂ Die Rippen auf der Kronenbasis sind nicht beson
ders deutlich; es is t  möglich, daß sie mit der Entwicklung der 
Art langsam verschwinden.

Zu der vorstehend beschriebenen Art gehört auch der in meiner 
Bearbeitung der Selachier-Zähne aus der Kreide von Hemmoor als 
Scyliorhlnus sp. beschriebene und abgebildete Zahn (HERMAN, 
1975b, Taf. 2, P ig . 11). Er hat denselben Umriß und ähnliche 
Proportionen. Daß die äußeren Basisrippen v ie l zarter sind, 
kann man mit einer anderen Position im Gebiß oder mit einer 
stufenweisen Resorption erklären. Die Art kann nicht mit den 
anderen bis heute beschriebenen Scy11orhinus-Arten aus der 
Kreide verwechselt werden.

3. WEITERES MATERIAL

Die übrigen Selachier-Reste weisen noch auf das Vorkommen eines 
Centrosqualus c fr .  appendiculatus (AGASSIZ, 1843)# ferner auf 
einen unbestimmbaren Oreotolobidae und einige unbestimmbare 
Isuroidei, welche nur durch einige Zahnkronensplitter vertre 
ten sind.

Tafe l 1
P ig . 1: Protoxynotus misburgensis nov. gen., nov. sp.

Holotyp: links: Außenseite, rechts: Innenseite; x 60
P ig . 2: Scyliorhlnus moosi nov. sp.; Holotyp;

links: Innenseite, x 20; rechts: Außenseite, x 60
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Der Vollständigkeit halber seien noch ein Enchodus sp.-Zahn und 
ein Zahn vom Belonostomus-Typ erwähnt. Dieses Material is t  je 
doch vorläufig noch nicht umfangreich genug, um b iostratigraph i
sche und paloekologische Aussagen machen zu können. Weiteres 
Material enthält die Privatsammlung von W. POCKRANDT, Hannover, 
dem schon an dieser S telle  dafür gedankt se i, daß er mir die 
Stücke für eine spätere Spezialbearbeitung zugänglich macht.

4. SCHLUSSFOLGERUNG

Die große Bedeutung des vorliegenden Materials l ie g t  in dem 
Nachweis der neuen Gattung Protoxynotus, die als Vorläufer der 
rezenten Gattung Oxynotus ein wichtiges Bindeglied in der Ent
wicklung dieser Selachier-Gruppe d a rste llt .
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